TE um Tr, 


München, 17. Juni. Nach Beendigung der 
Verhandlungen der hieſigen Regierung mit dem 
hier anweſenden Chef des württembergiſchen Ger 
neralſtabes wurde geſtern eine Vereinbarung 
betreffend die Verhältniſſe der künftig gemeinfa- 
men Feſtung Ulm unterzeichnet. 

Stuttgart, 17. Juni. Der „Staatsanzei⸗ 
ger“ ſpricht ſich gegen das vom „Beobachter“ 
aufgeſtellte Programm aus, welches die Bildung 
einer ſüdweſtdeutſchen Republik erſtrebe. — In 
der letzten Nacht brannte in Ludwigsburg das 
Loboratorium des Arſenals nieder. 

Der König wird der Einladung zur Ein⸗ 
weihung des Lotherdenkmals in Worms folgen. 
— Bei dem Brande des Laboratoriums ſind 
ſämmtliche Utenſilien, Modelle und Akten ein 
Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. 

Wien, 17. Juni. Das Unterhaus nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf 
betreffs der Erhöhung der direkten Steuern nach 
dem Antrage der Regierung, ſowie einen Zuſatz⸗ 
artikel an, wonach das die Branntweinſteuer 
modifizirende Geſetz ſchon mit dem 1. Auguſt 
d. J. in Wirkſamkeit tritt. Sodann wurden 
die Geſetzentwürfe bezüglich der Abäuderung der 
Beſtimmungen über den Steuerkredit auf Brannt- 
wein, Bier und Zucker, ſowie die Ausgabe von 
neuen Schuldtiteln an Stelle der zur Rückzah⸗ 
lung gelangenden Schuldtitel der bisherigen 
Staatsſchuld genehmigt. 


Herrenhaus. Der Geſetzentwurf betreffend 


. 


die Eiſenbahnen wurde mit dem von der Regie— 
rung bekämpften Amendement angenoumen, wo— 
nach Eiſeubahngeſellſchaften im Falle ſeitens der 
Regierung vorgenommener Tarifherabſetzungen 
nach den Beſtimmungen der bürgerlichen Geſetz— 
bücher entſchädigt werden müſſen. Das Geſetz 
betreffend die Beſtimmungen zum Schutze gegen 
die Rinderpeſt wurde ebenfalls angenommen. 

London, 17. Juni. Nach hier eingetro fe 
nen Nachrichten aus Zulla vom 5. Juni find 
ſämmtliche Truppen am 2. Juni eingeſchifft; 
nur eine kleine Abtheilung Cavallerie blieb noch 
zurück. Die Abreiſe Napier's war auf den 
12. Juni feſtgeſetzt. a 

Paris, 16. Juni. „Franee“ verſichert, der 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers ſei gegenwärtig 
vortrefflich. — Daſſelbe Blatt erfährt, daß der 
junge Prinz Milan Obrenovie in Paris 
bleibt, bis die Skuptſchina ihr Votum über die 
Thronfolge in Serbien ausgeſprochen haben wird. 

„Patrie“ will in Erfahrung gebracht haben, 
daß in Italien neue Revolutionsverſuche vorbe⸗ 
reitet werden. Die Garibaldiniſche Legion ſolle 
wieder hergeſtellt werden, und die Reiſe Garir 
baldi's nach einem Badeort des italieniſchen 
Kontinents habe nur den Zweck, ſich mit den 
übrigen revolutionären Leitern zu verſtändigen. 
Mazzini befindet ſich augenblicklich in Italien, 
113 Menotti Garibaldi habe kürzlich Rom be⸗ 
ucht. 

Madrid, 17. Juni. Die Meldung ver⸗ 
ſchiedener Zeitungen, daß in Katalonien von 
Neuem Anzeichen wahrgenommen würden, welche 
eine Störung der öffentlichen Ordnung befürch— 


In der Angelegenheit Knak 
und Genoſſen hören wir aus Verlin folgendes: Die 
Aufregung, welche die bekannte Angelegenheit des 
Paſtors Knak in den gebildeten Kreiſen Berlins herz 
vorgerufen hat, fcheint nach unten hin an der her⸗ 
kömmlichen Gleichgiltigkeit der Berliner Bevölkerung 
in religiöſen Dingen ſich brechen zu ſollen. Wo die 
in dieſer Angelegenheit von der „Honoratioren“ 
Verſammlung beſchloſſene Erklärung und die von ihr 
ausgegangene, von den Stadtverordneten unterſtützte 
Petition an den Magiſtrat in den Bezirksvereinen 
zur Sprache gekommen iſt, da find ſofort auch Stim- 
men laut geworden, welche jene Schritte für über⸗ 
flüſſig erklärten, une zwar, weil erſtens die Frage, ob 
die Erde ſtill ſtehe oder um die Sonne ſich drehe, 
längſt von der Wiſſenſchaft entſchieden ſei, und weil 
zweitens die religiöſen Beziehungen dieſer Angelegen⸗ 
heit kein beſonderes Intereſſe gewährten. Die große 
Mehrheit der Berliner Bevölkerung iſt in religibſen 
Dingen gleichgiltig; ſie fügt ſich den kirchlichen For⸗ 
men, wie ſo mancher andern Form im geſelligen 
Umgang. Dieſe Formen haben für ſie keine andere 
Bedeutung, wie etwa die Anrede: „Mein Herr!“ 
oder das Abziehen des Hutes beim Zuſammentreffen 
mit einem oberflächlichen Bekannten. Es iſt für ſie 
daher vollkommen dieſelbe Sache, ob Männer wie 
Lisco oder Männer wie Knak „Diener am Worte“ 
ſind, und ob Hr. Knak außer an vieles Andere auch 
noch an den Stillſtand der Soune glaubt. Die gegen 


Hrn. Knak gerichtete Erklärung lann aber in ſofern 
eine Bedeutung haben, wenn ſie etwa zu einer Agita⸗ 
tion gegen den Einfluß der Geiſtlichkeit auf die 
Schule das Signal geben ſollte. Es handelt ſich 
hierbei nicht, wie vielfach irrthümlich angenommen 
wird, um eine mißbräuchlich angemaßte Befugniß dieſes 
oder jenes amtseifrigen Paſtors, ſondern um die vom 
„Allgemeinem Landrecht“ ausdrücklich mit in die Hände 
der Geiſtlichen gelegte Aufſicht über die niederen Schulen. 
Denn ſo lange wir nicht das bereits in der Conſiſtorial⸗ 
Ordnung vom 23. Octbr. 1817 und darauf abermals 
in der Kerfaſſungs- Urkunde vom 3. Januar 1850 
verheißene Unterrichtsgeſetz beſitzen, muß ſich unſer 
längſt „über den landrechtlichen Rahmen hinaus— 
gewachſenes Schulweſen“ noch immer auf dieſen 
Rahmen ſpannen laſſen. Die Leitung der äuße⸗ 
ren Angelegenheiten der Schule ſteht zwar der 
Gemeinde zu: alſo die Beſchaffung der Schullocale 
und Utenſilien, die Beſoldung der Lehrer, die Ab- 
ſtrafung der Schulverſänmniſſe u. ſ. w.; die Geiſtli⸗ 
chen ſind aber außer der Theilnahme an den Schul⸗ 
vorſtänden und Schuldeputationen und außer ihren 
beſonderen Angelegenheiten in Anſehung des Religi⸗ 
onsunterrichts, welche letztere in Art. 24 der Verfaſ⸗ 
fung eine neue Grundlage erhalten haben, noch be= 
ſonders zur Aufſicht über die Schulen und zur Aus⸗ 
bildung der Lehrer verpflichtet“, wie v. Rönne in 
feinem „Staatsrecht“ § 442 bemerkt. Eine Agitation, 
welche die Löſung der Abhängigkeit der Schule von 


* 


ten ließen, wird in halbamtlichen Blättern für 
erfunden erklärt. 

Florenz, 17. Juni. Die Regierung wird 
im Laufe dieſer Woche den Kammern den bes 
züglich der Verpachtung des Tabaksmonopols 
abgeſchloſſenen Vertrag vorlegen. 

Man erwartet den Erlaß eines Rundſchrei⸗ 
bens betreffend die Räumung Roms. 

Belgrad, 17. Inni. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ließ der proviſoriſchen Regierung fein Bei⸗ 
leid über die Ermordung des Fürſten ausdrücken, 
ſowie ſeine lobende Anerkennung für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung, und ſeine 
Wünſche, daß die Wahl des neuen Fürſten nach 
dem Willen des Volkes ausfallen möge. In 
einer neuen Proklamation an das Volk giebt die 
proviſoriſche Regierung die Verſicheruug, fie 
werde den Willen Serbiens Geltung zu erwirken 
wiſſen. In Folge von Geſtändniſſen einiger der 
verhafteten Perſonen haben neue Verhaftungen 


ſtattgefunden; darunter die der Schweſter der 


Fürſtin Alexandra Karageorgewie uud 5 Stu- 
denten. 


Norddeutſcher Reichstag. 

In der Sitzung des Reichstags am 16. wurde 
zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Frie⸗ 
denszuſtandes, erledigt. Meiſtens wurde die Faſſung 
des Commiſſionsentwurfes beibehalten, wegen der 
einzelnen beſchloſſenen Abänderungen (zu § 3, § 4, 
$ 6, § 8) verweiſeu wir auf den Sitzungsbericht. Es 
folgte ſodann die Vorberathung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend einige Rechtsverhältniſſe der Bun⸗ 


der Kirche, die nur in Betreff der „Leitung des re⸗ 
ligizſen Unterrichts in der Volksſchule“ eine verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Baſis beſitzt, anſtrebt, und zwar indem 
fie auf Erfüllung der Verheißung des Art. 26 — 
„ein beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichts⸗ 
weſen“ — driugt, eine ſolche Agitation wird nach der 
Lage der Dinge die Bevölkerung viel mächtiger er⸗ 
faſſen, als öffentliche Erklärungen gegen die geiſtige 
Beſchränktheit einzelner Paſtoren und Laienbrüder. 

— Schiffsbrand auf der „Hertha“ in Kiel am 
14. d. Mts. In der Nacht hat es von 10 bis 3 Uhr 
im Innern der Dampffregatte „Hertha“, die ſeit ei⸗ 
nigen Wochen abgetakelt an den Dukdalben liegt, 
gebrannt. Geſtern waren Arbeiter auf dem Schiffe 
geweſen, um den Keſſel zu reinigen, da dem Verneh⸗ 
men nach die „Hertha“ demnächſt wieder in Dienſt 
geſtellt werden ſoll, und gegen 10 Uhr ſchlug dicker 
Qualm aus dem Schiffe heraus. Die Unterſuchung 
wird ergeben, wie und ob beides in Zuſammenhang 
ſteht. Da es noch früh war, ſo ſtrömten Tauſende 
nach der Waſſerallee, während Generalmarſch geſchla⸗ 


gen und von den Schiffen wie vom Lande Hülfe her⸗ 


beigerufen ward. In Böten und auf Prahmen, ſo 
wie auf den kleinen Hafendampfern kamen die Schiffs⸗ 
und ſtädtiſchen Spritzen heran und umlagerten die 


brennende Korvette, durch deren Kanonenluken die 
ſcharfen Waſſerſtrahlen hineingeleitet wurden. Ein 


Dampfkanonenboot lag bald bereit, die „Hertha“ 
aus der Mitte der umgebenden anderen Schiffe nöthi⸗ 


kilunn. 
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desbeamten. Zu § 2 befürwortet der Abg. Hagen 
ein Amendement, welches die perſönliche Befreiung 
oder Bevorzugung der Bundesbeamten bei den Heranz 
ziehungen zu den Gemeindeabgaben beſeitigt wiſſen 
will. Daſſelbe wird von den Abg. Miquel u. Aus⸗ 
feld unterſtützt, von Präſident Delbrück bekämpft und 
bei der Abſtimmung mit geringer Majorität ange⸗ 
nommen. Zu S 4 entſpinnt ſich eine Debatte, an der 
ſich die Abgg. Dr. Friedenthal, Lasker, Tweſten, von 
Seydewitz, und Graf Schwerin betheiligen, über die 
Frage, ob auch Offiziere als Bundesbeamte zu bes 
trachten ſind. Das ganze Geſetz wird ohne weitere 
Aenderung angenommen. 

Ueber den Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
öffentlichen Spielbanken wird zunächſt in erſter Le⸗ 
ſung, in der nur der Referent Abg. Leſſe das Wort 
ergreift, verhandelt und dann ſogleich zur zweiten Le— 
fung übergegangen. Das Geſetz wird nach einer kur— 
zen Debatte zwiſchen dem Abg. Ausfeld und Bundes⸗ 
commiſſar Pape faſt einſtimmig angenommen. 

Das Haus tritt ſodann in die Schlußberathung 
über den Antrag des Abg. Wiggers in Betreff der 
Aufhebung aller aus den Verſchiedenheiten des reli— 
giöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkungen der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte. Referent 
Endemann begründet den Antrag der Commifſion. 
Bundescommiſſar Eulenburg erklärt auf die Ausfüh⸗ 
rungen des Referenten nicht weiter eingehen zu kön⸗ 
nen, da eine Seitens der Bundesbehörde veranlaßte 
Sammlung aller derjenigen Beſtimmungen, welche ſich 
auf die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte ſei⸗ 
tens der Juden beziehen, erſt vor Kurzem abgeſchloſ⸗ 
ſen ſei. An der ferneren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Graf Baſſewitz und v. Brauchitſch gegen, 
Lasker und der Antragſteller für den Antrag der 
Commiſſion. Die Abſtimmung ergiebt Annahme der 
Nr. 2 und 3 des Antrages, Ablehnung von Nr. 1, 
in welchem die Beſeitigung der Verbote und Be⸗ 
ſchränkungen der Eheſchließung zwiſchen Chriſten und 


3 Iſfraeliten ausgeſprochen war. 


— Der Reichstag nahm in der Sitzung am 17. d. 
Mis. das Bundes-Anleihegeſetz, den Marine - Etat 
und das geſammte Bundesbudget definitiv an, und 
zu letzterem den Antrag, nach welchem das auswär⸗ 
kige Reſſort von 1870 ab ganz auf den Norddeutſchen 
Bund übergeben ſoll. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte Vice⸗Admiral Jachmann, die preußiſchen Pan⸗ 
zerſchiffe entſprächen den ſämmtlichen Anforderungen 
der modernen Schiffsbaukunſt; im nächſten Jahre 
ſollen die Panzercorvette „Hanſa“ und die Glatt⸗ 
deckcorvette „Ariadne“ in Danzig gebaut werden. — 
Der Antrag des Abg. Kryger (Däne), nach welchem 


genfalls herauszuholen, wenn der Brand um ſich 


greifen ſollte. Aber Dank dem feſten Deck und der 
nicht hinreichenden Stärke des Luftzuges, blieb die 
Gluth auf das Innere des Schiffes beſchränkt; nur 


a hier und da zügelte eine Flamme aus den Kanonen⸗ 


luken heraus. Um das Feuer energiſcher anzugreifen, 
wurde das Schiff angehauen, ſo daß Waſſer in den 

aum lief und es auf den Grund ſank, allerdings 
bei der geringen Waſſertiefe — eg. 3 Faden — in 
der Weiſe, daß der Obertheil des Schiffsrumpfes, der 


ſicch ſehr auf die eine Seite geneigt hatte, über Waſſer 


blieb. Gegen 3 Uhr war man Herr des Feuers ge⸗ 
worden; es war aber auch die höchſte Zeit, da das 

eck ſchon von unter ſehr ſtark angebrannt war. Im 
Innern des Schiffes iſt natürlich die Zerſtörung eine 


0 En, die Maſchine, deren Meſſingtheile theilweiſe 


ſchmolzen fein ſollen, iſt ſehr ſtark beſchädigt. Das 


gu Inventar des Schiffes ift derzeit bei der 


rüſtung in die Depots gebracht; die 28 Kandnen 


x Ei e größere Gegenſtände befinden ſich an 
Di 


Der Hauptmaſt, unten verkohlt, iſt mehrere 
Fuß tief in den Raum geſunken; eine Zeit lang 


glaubte man, u werde über Bord gehen, weshalb 


g 2 auf der einen Seite gekappt wurden. Die 


% At und toſtſpielige werden; an eine 


berſtellung des Schiffes wird eine 1 jeit- 
ndienft- 
ung für dieſen Sommer ift nicht zu denken. Seit 


b . iſt Ein 1 voller Thätigkeit mit dem 
1115 


en im Sch 


in der Provinz 


Nordſchleswig bis zur Regelung der Abtretungs⸗ 
frage eine proviſoriſche Finanz⸗Verwaltung haben ſoll, 
wurde abgelehnt. — Das Geſetz, betr. die Bundes⸗ 
rechnungsbehörde, wurde angenommen. — Ebenſo 
wurde der Laskerſche Gewerbegeſetz-Entwurf paragra⸗ 
phenweiſe angenommen mit Ausnahme des § 2. 
(Derſelbe beſtimmt, daß alle ausſchließlichen Gewer⸗ 
beberechtigungen, Zwangs- und Bannrechte, ferner 
die ſtaatliche Berechtigung, gewerbliche Conceſſionen 
zu ertheilen, ſowie alle Abgaben für Gewerbebetrieb, 
mit Ausnahme der Gewerbeſteuer, von 1870 ab auf- 
hören und keine neuen Conceſſionen oder Gewerbe— 
berechtigungen mehr ertheilt werden ſollen.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 16. Juni. Der früher preußiſche und 
nunmehr nordd. Flottengründungsplan, nach welchem 
die Hauptſtärke der preußiſch- nordd. Marine zus 
nächſt in zehn großen Panzerfregatten und zehn klei— 
neren Panzerfahrzeugen beſtehen ſollte, wird nach 
dem Ergebniß der neueſten Schießverſuche gegen Pan⸗ 
zerſcheiben ſowohl hier, wie namentlich in England 
und auch ſonſt auf beinahe allen großen Schieß- 
plätzen jedenfalls eine Aenderung erfahren müſſen. 
Das ſchließliche Uebergewicht der Artilleriewirkung 
auch über den Eiſenpanzer kann danach kaum noch 
einem Zweifel unterliegen. Andererſeits aber ſieht 
ſich die Unverwundbarkeit der Panzerſchiffe bei einem 
etwaigen Küſtenangriff durch die neu erfundenen 
Torpedo's beinahe noch in einem höheren Grade be= 
droht und hat dieſe letzte Erfindung in dem ameri— 
kaniſchen Bürgerkriege bereits fo ausreichende Pro- 
ben beſtanden, um deren fernere Vervollkommung 
als völlig ſicher annehmen zu können. Nicht weni⸗ 
ger als ſiebzehn Fahrzeuge der Union, darunter die 
weit überwiegende Zahl Monitors und Eiſenſchiffe 
ſind im Laufe jenes Krieges durch die Torpedo's 
zerſtört und zum Sinken gebracht worden, geſchweige 
gar jetzt, wenn ſich die Wheathead⸗Luppis'ſchen under 
dem Waſſer bewegungsfähigen und durch die ihnen 
beiwohnende elektro- magnetiſche Kraft von ſelbſt 
ihrem Ziele zugelenkten Torpedo's bewähren ſollten. 
Auch iſt ja das Zweifelhafte des Panzerſchutzes offi⸗ 
ciell eigentlich bereits anerkannt worden. Cine 
neue Erfindung tritt jedoch noch hiuzu, um für den 
Fall, daß ſie ſich bewähren ſollte, die Artilleriewir⸗ 
kung bis zu einem Maximum zu ſteigern. In Eng⸗ 
land iſt nämlich eine Ladevorrichtung und Laffette 
für die neuen Monſtregeſchütze conſtruirt worden, 
vermittelſt deren das Laden derſelben per Schuß 
von jetzt durchgehendes 1½ bis zwei Minuten auf 25 
Sekunden verkürzt wird. Ein bis zu dieſem Grade 
der Geſchwindigkeit geſteigertes Feuer würde aber 
bei Verſuchen gegen Küſten⸗Batterien auch das ſtärkſte 
Panzerſchiff binnen wenigen 
ſichern Vernichtung ausſetzen und auch beim Kampfe 
auf hoher See ziemlich die gleichen Verhältniſſe wie 
bei ungepanzerten Fahrzeugen eintreten laſſen. Die 
Verſuche, vermittelſt des unter dem Namen Dynaſtie 
mit in ein feſtes Pulver umgewandelten Sprengöls 
einen Sprengſatz herzuſtellen, um auch den kleineren 
Artillerie-Kalibern eine ausreichende Wirkung gegen 
Panzerwände zu ſichern, ſollen dagegen um des⸗ 


willen nicht reüſſirt haben, weil das Sprengöl auch 


in dieſer Verwandlung noch ſeine ganze furchtbare 
Exploſionskraft bewahrt hat und deshalb die An⸗ 
wendung deſſelben zu dem gedachten Zweck zu gefähr⸗ 
lich erſcheint. 

— Das Geſtütweſen in Preußen hat durch den 
Hinzutritt der neuen Provinzen eine erhebliche Er⸗ 
weiterung erfahren. Es ſind zu den 10 Lanidgeſtitten 
Preußens noch 3, das hantoverſche zu Celle, das 


Ge zu Kaſſel unnd das ſchleswig⸗olſtemniſche zu 


Glücksburg, hinzugetreten. Die Zahl der Beſchäler 
in den Geſtilten iſt dadurch im Jahre 1868 gegen 


das Vorjahr von 1062 auf 1350, die Zahl der ge⸗ 
deckten Stuten von 41,204 auf 51,878 geſtiegen. Die 
größte Zahl der Hengſte, 203, besaß im vergangenen 
Jahre das Geſtüt zu Celle, dann das zu Lindenau 

Brändendurg 150, das zu Leubus in 
er Provinz Schleſien 183, vas zu Zitte in der Pro⸗ 


Minuten der nahezu 


worten. 


vinz Poſen 144, das zu Trakehnen in der Provinz 
Preußen 128, u. ſ. w. — Nach der „Prov.- Korr.“ 
wird die Verwaltung der evangeliſchen Kirchenange⸗ 
legenheiten in Heſſen eine Umgeſtaltung erfahren. 
Das halbamtliche Blatt ſchreibt darüber: Die Ab⸗ 
ſicht der Staatsregierung ging urſprünglich dahin, 
für Heſſen und Naſſau und für die von Baiern, 
Heſſen-Darmſtadt, Heſſen⸗ Homburg und Frankfurt 
hinzugetretenen Gebietstheile ein gemeinſames Konſi⸗ 
ſtorium zu errichten. Allein die große Verſchiedenheit 
dieſer Gebiete in ihrer herkömmlichen kirchlichen Ver⸗ 
faſſung ließ es bei weiterer Betrachtung rathſam 
erſcheinen, nicht auf der ſtrengen Durchführung die⸗ 
ſes Planes zu beharren, ſondern zunächſt für den 
Regierunsbezirk Wiesbaden, welcher eine eigene 


Kirchenbehörde bis dahin gänzlich entbehrt hatte, ein 


geſondertes Konſiſtorium zu organiſiren. — Wie die 
„Prov.⸗Korr.“ meldet, gedenkt der König nach nun— 
mehriger weiterer Beſtimmung demnächſt einen Be- 
ſuch in Hannover zu machen. Die Abreiſe dahin 
wird vermuthlich am Sonntag (21.) oder Montag 
(22.) erfolgen und der Aufenthalt in der Hauptſtadt 
der neuen Provinz ſich auf zwei Tage ausdehnen. — 
Ferner hofft der König, der an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an der Enthüllung des 
Luther-Denkmals in Worms am 24. und 25. Juni 
folgen zu können. Die ewangelifchen Fürſten der 
benachbarten Staaten, der König von Würtemberg 
und die Großherzöge von Baden und Heſſen, dürften 
der Feier gleichfalls beiwohnen. — Nach dem 25. 
wird unſer König in Gemeinſchaft mit ſeiner von 
Baden zurückkehrenden Gemahlin noch einige Zeit 
auf Schloß Babelsberg verweilen, in der erſten Woche 
des Monat Juli aber die beabſichtigte Badereiſe, 
und zwar nach Ems, antreten. — Die Vertretung 
des Grafen Bismarck im Vorſitze des Bundes⸗ 


rathes führt ſchon ſeither der ſächſiſche Miniſter von: 


Briefen, — in der laufenden allgemeinen Bundesver- 
waltung, vorbehaltlich beſonderer Allerhöchſter Be⸗ 
ſtimmung, der Präſident des Bundeskanzler-Amtes 
Delbrück, in dem Präſidium des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums der Finanzminiſter Freiherr von der 
Heydt und eventuell der Kriegs- und Marineminiſter 
von Roon, in den Geſchäften des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten der Wirkliche Ges 
heime Rath von Thile. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, erhielt in dieſen 
Tagen der Stadtverordneten-Vorſteher Kochhann ein 
von Rathsherren, Stadtverordneten und angeſehenen 


Bürgern einer größeren ſchleſiſchen Stadt unterzeich⸗ 


netes warmes Dankſchreiben für die Initiative, welche 
er und durch ihn die Hauptſtadt des Landes in der 
Kirchen- und Schulangelegenheit ergriffen habe. Es 
ſei damit in Wahrheit den Gemeinden in den Pro⸗ 
vinzen, wo ſich der hierarchiſche Einfluß noch bei 
Weitem fühlbarer macht, ein Alp vom Leibe gewälzt 


worden. 
Oeſterreich. 

— Der Prinz Napoleon kam gerade zur rechten 
Zeit nach Prag, um an einem eklatanten Beiſpiele 
zu ſehen, wie die Herren Czechen die Gleichherechti⸗ 
gung auffaſſen. Es wurde nämlich in Prag die 
funfzigjährige Jubiläumsfeier des böhmiſchen Muſe⸗ 
ums begangen, bei welcher Gelegenheit einige Süd⸗ 
ſlaven, dann ſieben Ruſſen, dafür aber nur ſechs 
Deutſche zu Ehrenmitgliedern gewählt wurden. 

Echweiz. 

— Auf eine von der ruſſiſchen Regierung gemachte 
Anregung, den Gebrauch von Exploſionsgeſchoſſen 
im Kriege vertragsmäßig zu verbieten oder wenigſtens 
auf Kapſelgeſchoſſe zu beſchränken, giebt der Bundes⸗ 
rath eine im Weſentlichen zuſtimmende Antwort, 
wobei er der kaiſerlichen Regierung anheimſtellt, die 
Form zu beſtimmen, in welcher der Gedanke feine 
Verwirklichung finden ſoll. Logiſcher Weiſe könnten 
die Mächte bis zur Abſchaffung aller Mordinſtrumente 
vörſchreiten. — Geſtern hat der Bundesrath die vom 


Nationalrathe verlangte Vorlage über fakultative 


Einführung des metriſchen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems 
neben dem jetzt giltigen berathen und beſchloſſen, bei 
der Bundesverſammlung dieſe Einführung zu befür⸗ 
Der bezügliche Geſetzentwurf ſtellt das 
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franzöſiſche metriſche Maß und Gewicht auf gleichen 
Fuß mit dem bisher allein geſetzlichen Maß und 
Gewicht. 


Provinzielles. 
* Bromberg. Vom 1. Juli ab erſcheint hier im 


Verlage von W. Röthe eine „Schiffer-Zeitung“, 


die vornehmlich die Intereſſen der Stromſchifffahrt 
vertreten ſoll. 

* Culm. Kürzlich verſuchte eine Schuhmacher: 
wittwe ſich und ihr junges Kind mit dem Beil zu 
tödten; da dieſes nicht gelang, ſtürzte ſie ſich mit dem 
armen Wurm in die Weichſel. Die Unglückliche 
wurde lebend herausgezogen, während das Kind bald 
darauf endete. Noth, Krankheit und Hunger ſollen 
das arme Weib zu ſocher That gebracht haben. 

Aus Litthauen. Den Stand der Saaten ſchildert 
die Pr. Litt. Ztg. als einen ſolchen, der zu einer guten 
Mittelerndte berechtigt. Schlecht beſtellte Winterfelder 
ſtehen ſchlecht, gut beſtellte ſtehen vorzüglich und 
deren ſind bei weitem die Mehrzahl. Die Sommer⸗ 
ſaaten ſtehen in Folge des noch zu rechter Zeit eins 
getretenen Regens ganz vorzüglich, und die Kartoffeln 
ſind prächtig aufgegangen. — Aus der Gegend von 
Wartenburg wird viel über Wildſchaden geklagt, der 
namentlich durch eine zahlreiche Heerde wilder Schweine, 
die in den königlichen Forſten ihren Sitz hat, verübt 
wird. 


Pen vun 


Lokales. 
— Perſonal-Chronik. Der bish. Landrathsamts⸗ 


Verw. Hr. Koch iſt in Folge ſeiner kürzlich erfolgten 


Ernennung zum Regierungsrath an das Regierungs- 
Collegium zu Erfurt verſetzt. An ſeine Stelle kommt, 
wie ſchon gemeldet, der Regierungs⸗Aſſeſſor John 
aus Merſeburg. Die Neuwahl eines Landraths kann 
noch immer nicht ſtattfinden, da der Poſten noch 
mit Hrn. Steinmann beſetzt iſt, der nur commiſſariſch 
als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern fun⸗ 
girt, wo er die Geſchäfte des ee halber auf 
längere Zeit beurlaubten Geh. Regierungsrath Ger: 
lach, das Gefängniß⸗ und Strafanſtaltsweſen, wahr⸗ 
nimmt. 


— Stadtverordueten - Verfammlung am 17. d. Mts. 


Hr. Kroll Vorſitzender, im Ganzen 21 Mitglieder 
8 Vom Magiſtrat Herr Oberbürgermeiſter 
örner. 

Den Rechnungen der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
Haltung p. 1866, des Elenden⸗Hospitals, der Waiſen⸗ 
haus⸗Kaſſe und des Jacobs⸗Hospitals p. 1866 wird 
die Decharge ertheilt. — Bei Gelegenheit eines Ge⸗ 
ſuchs des Waiſenvaters um Theurungszulage erſucht 
die Verſ, den Magiſtrat, derſelbe wolle in Erwägung 
ziehen, ob nicht im Intereſſe der Beköſtigung der Kin⸗ 
der ein anderer Modus zur Fixirung der Verplegun 8 
ätze ermittelt werden kann. — Nach dem Betriebs⸗ 

cht der Gasanſtalt p. April a. c. find 610,960 

biefuß, davon von Privaten 406,893 Kubiefuß Gas 
(mehr 83,567 Kubiefuß als im April v. J.) konſumirt. 
-- Dem Hrn. E. Lambeck wird zur Lieferung der 
für die ſtädtiſchen Inſtitute erforderlichen Druckſachen 
der Zuſchlag ertheilt. — In Folge einer Interpella⸗ 
tion der Verſ. theilt der Magiſtrak mit, daß er ſich 
bezüglich der weiteren Benutzung der von der Bür⸗ 
gen ule innegehabten Klaſſenzimmer im Gymnaſium 
e Antwort noch vorbehalten müſſe, da die Ueber⸗ 


5 Raue mn der Bürgerſchnle nach dem neuen Schulge⸗ 


de noch nicht völlig ausgeführt iſt, überdies auch 
bei der Schuldeputation noch Erörterungen darüber 
ſchweben, ob das eue Schulhaus den zu ſtellenden 
Anforderungen entſprechen werde und welche Verän⸗ 
derungen daran etwa vorzunehmen ſein dürften. — 
Die Bedingungen zur diesjährigen Holzlieferung, ſo 
wie die zur Austhuung der Akkord⸗ und Tagelohn⸗ 
fuhren gehen behufs Abänderung an den Magiſtrat 
zurück, dagegen werden die Bedingungen zur Liefe⸗ 
rung von Särgen für verſtorbene Arme obne Aende⸗ 
Mane un t. — Die Verſ. harte in v. Sitz. dem 
1 auf den Zuſtand im Pauliner Thurm, wo 
der Flecken⸗Typhus ausgebrochen, mit dem Erſuchen 
gufmerkſam gemacht, die Näumung des Thurmes 
ſchleunigſt zu veranlaſſen. Vom Polizei⸗Magiſtrat 
ergeht die Anwort, daß ſanitätspolizeiliche Anordnun⸗ 
u betreffs beregten Thurmes getroffen find — es 
uden tägliche Reinigungen unter Auflicht der Poli⸗ 
zeibehörde ſtatt — zu einer Räumung deſſelben 
eine Veranlaſſung nicht vorliege. er Thurm, fo 
merkte der Herr Maglſtrats⸗Chef, in der 
i nicht ungeſund und der Ausbruch des 
yphus unter den Bewohnern habe feine Urſache 
nicht in dem baulichen Zuſtande des Thurms, ſon⸗ 
dern einzig und allein in den ſocialen Verhältniſſen der 
ner. Bezeichnete auf die Kon⸗ 
ſeguenzen aufmerkſam, weiche daraus ſich er 


gung 
lecken⸗ 


en wür⸗ 


an Bee, 


den, wie die Polizeibehörde ohne dringendſten Grund 
die Räumung eines bewohnten Gebäudes, gleichviel 
ob der Beſitzer die Commune, oder ein Privatmann, 
ausführen würde, und im vorliegenden Falle fehle, 
wie geſagt, eine ſolche dringendſte Veranlaſſung, da 
die Ungeſundheit des Thurmes nicht conſtatirt ſei. 
Das Letztere wurde in der Ber. zwar beſtritten (Hr. 
B. Meyer und Hr. Danielowski), aber die über die⸗ 
ſen Punkt beigebrachten Mittheilungen hatten doch 
nicht das Gewicht von ſachverſtändigerſeits feſtgeſtell⸗ 
ten Thatſachen und nahm deshalb die Verſ. Abſtand 
von dem Antrage ihres Verwaltungsausſchu fies, 
welcher eine Beſchwerde an die K. Regierung wegen 
der nicht ausgeführten Räumung des Thurmes vor⸗ 
ſchlug, beizutreten, ſondern erſuchte den Magiſtrat ein 
Gutachten von der Sanitäts- und der Salubritäts⸗ 
Commiſſion über den ſanitätlichen Zuſtand des 
Thurmes zu extrahiren und daſſelbe fo ſchleunig wie 
möglich ihr zu zuſchicken. — Auf eine Interpellation 
der Verſammlung betr. die 16 Gaga von Sugg⸗ 
ſchen Gas⸗Regulatoren für die Gasfabrik, theilt der 
Magiſtrat mit, daß dieſelben momentan ans der Fa⸗ 
brik in Berlin noch nicht zu beſchaffen ſind. — Die 
Verſammlung wählt zur Beſeitigung der Vakanzen 
in den ſtädtiſchen Commiſſionen die Herren: Martini 
in die Gas ⸗Commiſſion, C. Mallon in die 
Kaffen = Kuratel⸗Commiſſion Preuß in die Reelg⸗ 
mations⸗Commiſſivn, Ad. Leetz in die Servis⸗Commiſ⸗ 
fion, Schmideberg u. G. Prowe in die Ziegelei-Deput., 
Dr. Lindau in die Salubritäts-Commiſ. — Nach 
Antrag des Magiſtrats ſoll dem bisherigen Miether, 
einem ſehr prompten Zahler, der Wohnungs⸗Thurm 
Altſtdt. No. 400 für die Jahrespacht von 65 Thlr. 
5 Sgr. auf weitere drei Jahre (v. Michaelis e. ab) 
wieder vermiethet werden. — Nach dem vom Magi⸗ 
ſtrate unterſtützten Antrage des Verſchönerungs-Ver⸗ 
eins ſoll der ſüdliche Fußpfad der Bromberger Chauſſee 
erweitert werden. Die Koſten . ſind auf 120 
Thlr, veranſchlagt und wird der Magiſtrat erſucht 
die Ausführung dieſer Anlage für die Anſchlagsſumme 
dem gedachten Verein zu übertragen. — Die Verſ. 
erſucht den Magiftrat abermals die Commiſſion für 
den inneren, Ausbau des Rathhauſes in Thätigkeit 
zu ſetzen, weil dieſelbe in dieſer Beziehung Vorſchläge 
zu machen hat, ſolche aber von ihr der Verſ. noch 
nicht zugegangen ſind, obſchou der gedachte Ausbau 
von großer Bedeutung iſt. 
ie Bedingungen zur Verpachtung des Fähr⸗ 
wachthauſes auf der Bazar⸗Kämpe vom 1. Januar 
1869 bis 1. April 1870 werden genehmigt. Der Ma⸗ 
giſtrat theilt der Verf. in Folge eines von dieſer ge: 
ſtellten Antrages mit, daß die Badegäſte des Bade⸗ 
ſchiffes nur halbes Brückengeld zahlen. Außerdem 
wurden 2 Privatgeſuche erledigt. 
— Schwurgericht am 17. Juni. In der Nacht vom 
19. zum 20. Dezeinber v. J. find dem ann Heere 
ſeher Pauli zu Strasburg aus deſſen im Gefängni 
gebäude 1 Vorrgthskammer etwa 15 Brat⸗ 
würſte, eine Quantität Blut- und Leberwurſt, zwei 
Rippſpeere, 3 Spickgänſe und eine Quantität Brod 
entwendet worden. ae bemerkte am Morgen nach 
der That eine Scheibe des mit Traillen verſehenen 
Fenſters eingedrückt und den einen Fenſterflügel ge⸗ 
öffnet. Nach feiner Meinung mußte der Dieb über 
die rings umſchloſſene Mauer des Gefängnißhofes 
geſtiegen ſein, den Fenſterflügel geöffnet und Die 
Feiſchraaren mit einem an einen Strick feſtgemach⸗ 
ten Haken aus der Vorrathskammer heraus — 
haben, da eine andere Ausführung des Diebſtahls 
nicht denkbar und erſichtlich war. Der Käthner Adam 
Jankowski aus Gay⸗Gremenz verbüßte ſeit Juni v. 
J. bis zum 18. December v. J., an welchem Tage er 
wegen der damals auftretenden Typhus⸗Epidemie 
entlaſſen wurde, im Gefängniß zu Strasburg eine 
wegen Diebſtahls erhaltene einjährige Gefängnißſtrafe, 
und wurde von Pauli in der Küche beſchäftigt, hatte 
auch ſonſt wiederholt Zutritt zu der Vorrathskammer 
ehabt. Als Pauli den Diebſtahl ermittelte, fiel ſein 
erdacht ſofort auf Jankowski und auf ſeine Veran⸗ 
laſſung hielt der Gensdarm Bradder bei demſelben 
Hausſuchung und fand in einer Wiege unter einem 
Kinde und unter Betten verſteckt mehrere Würſte, 
die beiden Rippſpeere und etwas Brod. In den 
Würſten befanden ſich zackige Riſſe, nach welchen die 
Annahme des Pauli Fat erſchien, daß die Fleiſch⸗ 
waaren mittelſt eines Hakens herausgelangt waren. 
Dieſe Thatſachen, verbunden mit dem Umſtande, 
daß ex aus dem Gefängniſſe an ſeine Frau hatte 
ſchreiben laſſen, damit dieſe den Einwohner dazu be⸗ 
reden ſollte, daß er, Jankowski, zur Zeit des Dieb⸗ 
ſtahls zu Hauſe geweſen, gaben, trotz des Leugnens 
des Angeklagten, die Ueberzeugung von ſeiner Schuld. 
Das Verdict der Geſchworenen lautete demnach auch 
auf ſchuldig, und da oben die 609 wegen der mil⸗ 
dernden Umſtände ſeitens der Geſchworenen bejaht 
wurde, wurde Jankowski wegen, ana Diebſtahls 
im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß, Entziehung 


pr Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, 


eides auf ein Jahr, beſtraft. 
Dann kamen auf die Anklagebank die Einwohner 
aus Damerau und Friedrich Wilms 
erſterer wegen Diebſtahls bereits ein⸗ 
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mal be 05 ide 
gemeinſchaftlich mit einander in der Nacht vom 5. 
zum 6. Febr. d. J. dem Rittergutsbeſ. Rafalski auf 
Cochoradz aus einer verſchloſſenen Scheune 5 bis 6 
Scheffel ungereinigten Roggen, einen Dxeſchflegel und 
eine Schaufel mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. 
Wilms war außerdem angeklagt in einer Nacht des 
Monats Januar er. dem Einſaſſen Müller in Wal⸗ 
dau aus deſſen unverſchloſſener Scheune mehrere 
Scheffel Roggen entwendet zu haben. Obwohl Wilms 
auch dieſen Diebftahl früher zugeſtanden hatte, jo be⸗ 
ſtritt er doch heute die Vexrübung deſſelben. Es muß⸗ 
ten daher bei dieſem Punkte die Geſchworenen zuge⸗ 
ogen werden und lautete deren Verdiet auf „nicht 
ſchuldig“ Wegen des ſchweren Diebſtahls wurde 
Peter mit_9 Monaten und Wilms mit 6 Monaten 

efängniß, beide auch mit Entziehung der Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, beides auf 
ein Jahr beſtraft. 


Der Eigenthümer Franz Zawadzki, der Einwoh⸗ 


Kaniewski, der Knecht Anton Zawadzki, 
ſämmtli aus Rencztau, find beſchuldigt, ihrem 
Bruder, reſp. Schwager, dem Einwohner Jacob 
Kaniewski in Stanislawken in der Nacht am 9. und 
10. Januar d. I. mittelſt Einbruchs eine Kuh geſtoh⸗ 
len und die Be Zawadzka geb. Kaniewska, Ehe⸗ 
frau des Franz Zawadzka und Schweſter des Joſeph 
und Jacob Kaniewski, beim Abſetzen der Haut der 
Kuh mitgewirkt zu haben, obwohl ſie gewußt, daß 
die Kuh mittelſt Einbruchs geſtohlen war und dort 
die Haut von derſelben herrührte. Jacob Kaniewski 
hat die Beſtrafung der Angeklagten ſchriftlich bean⸗ 
tragt. Die Angeklagten find durchweg geſtändig, ob⸗ 
wohl von den männlichen Angeklagten einer die 
Schuld auf den andern zu wälzen ſuchte. Ihr einzi⸗ 
ger unerpieſener Entſchuldigungsgrund beſtand darin, 
daß der Jaeob Kaniewski fie um das Erbtheil ihrer 
Mutter reſp. Schwiegermutter betrogen hätte. Das 
Verdict der Geſchworenen lautete 
auf ſchuldig, nur nahmen fie bei der Frau Zawadzka 
an, daß ſie nicht gewußt, die Kuh ſei mittelſt Ein⸗ 
bruchs geſtohlen worden. Mit Bezug darauf, daß 
die Geſchworenen bei allen, Angeklagten die Frage 
wegen der mildernden Umſtände bejaht hatten, ſind 
beſtraft worden, Franz Zawadski und Jo. Kaniewski, 
welche wegen Diebſtahls ſchon einmal geſtraft find, 
jeder mit 8 Monaten Gefängniß, Anton Zawadzki 
mit 6 Monaten Gefängniß, alle drei auch mit Ent⸗ 
ziehung der Ehrenxechte und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, beides auf ein Jahr, und die Franziska Za⸗ 
wadzka mit 14 Tagen Gefängniß. a 
— Gemätde-Ausverkauf. Im Hotel zu den drei 
Kronen findet morgen, am 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, eine Auction von Gemälden neueſter Mei⸗ 
ſter in der Malerei ſtatt, auf welche wir die hieſigen 
Kunſtfreunde ganz beſonders aufmerkſam zu machen 
uns erlauben, weil die Sammlung eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl vortrefflicher Landſchaften enthält. 
— Cheater. Der „Elb. Anz.“ theilt mit: Seit 
Herr Kullack die Conceſſion für theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen in Elbing erhalten, iſt für die nächſte 
Winterſaiſon Hr. Hegewald n und Fri⸗ 
ſeur) aus Bromberg für Thorn conceſſionirt, der 
Ende September d. J. mit einer Geſellſchaft hierher 
über ſiedeln wird. 
— ange 
Unterrichtsbriefe . um un Jorbe 
reitung auf das Examen für den e en Freiwilli⸗ 
gendienſt.“ Oldenburg, Schulzeſche Buchhandlung. 
Die Form der Unterrichtsbriefe hat ſich na 
nach eine ſolche Anerkennung zu Be aen gewußt, 
es find durch dieſelben zunächſt auf dem Gebiete der frem⸗ 
den Sprachen jo glänzende Reſultate erzielt worden, 
daß es gewiß Niemanden befremdet, wenn man dieſelbe 
Methode auf Stenographie, auf Handelswiſſenſchaften 
x. überträgt, und nun gar auch alles Dasjenige auf 
dieſe >. lehren will, was von dem Freiwilligen 
bei dem etreffenden Examen verlangt wird. Dieſe 
letztere Idee iſt gewiß recht originell, und doch erſcheint 
5 bei reiflicher Erwägung durchaus zeitgemäß. Was 
onſt der freiwillige ſich durch den mündlichen Unter⸗ 
richt für ſchweres Geld erkaufen muß, das wird ihm 
hier in faßlicher Form und auch gleichſam portions⸗ 
weiſe recht billig dargeboten. Und daß der. 1. 8 
Fenn auf ſolche Weiſe nicht allein ſeine Schul⸗ 


ner Joſeph 
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„Der einjährige Freiwillige. 48 


enntniſſe wieder auffriſchen und befeſtigen, ſondern 


auch bis zum erwünſchten Ziele erweitern kann, das 
iſt nach der vorliegenden Probe unzweifelhaft. 

können die voliegenden Briefe mit und Recht 
Allen empfehlen, die Vorbereitung auf das genannte 
Examen ſuchen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 18. Juni. er. FR 


Fonds: feft, 
Ruſſ. Banknoten. 83% 
Warſchau 8 Tage 831 
on Pfandbriefe 4% 62¹⁰2 

five. do. , 8278 
oſener do. neue 4% .. . 855 
ooo 78574 


Beide waren angeklagt und geſtändig, 


bei allen Angekl. 


um Selbſtſtudium und zur Vorbe⸗ 


ch und 
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FCC 51/8 
Meizen: 
VPP 76 
Roggen matt 

PPC 54 

En EN a RER 531/a 

REF e Tal 

ERBE ee re A EI 50 
Rübäl: 

e RE Te 101/12 
e e A Par Online 9157512 
Spiritus: feſter. 

CTT 19/8 

e Eee TER 1891 

CFF 17% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 18. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 838/— 835/, gleich 120119. 


Danzig, den 17 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—132 pfd 
von 95—123 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 116 — 120 pfd. von 69 — 71 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 9 
Gerſte, kleine u. große 104112 pfd. von 52— 57½. 
Sgr. pr. 72 Pfd. a f 
Erbſen Futter 60—65 Sgr. per. 90 Pfd., für feinſte 
Kochwaare 70—75 Sgr. E 
Spi 3841 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 
Stettin, den 17. Juni. N 5 
Weizen loco 82 — 95, Juni 92½, Juni-Juli 87 
Sept.⸗Oktob. 77 Br. SEN 
Roggen loco 56--59, Juni —, Juni⸗Juli 57 
Sept.⸗Oktob. 52¼½. a 
Rüböl loco 9 Br., Juni 9, Sept.⸗Oktob. 9%/a. 
Spiritus loco 18½ Juni⸗Juli 18½, Sept.⸗Okt. 17/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. Juni. Temp. Wärme 14 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 4 Zoll. 


Inſetrate. 


Bei meiner Abreiſe aus Thorn ſage 
allen Freunden und Bekannten ein 


ei herzliches Lebewohl. Herm. Baumgart. 
Plalle's Harken. 


Sonnabend, den 20. Juni, 
großes 
CONCERT 
von der hieſigen Füſilier⸗Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 1½ Sgr. 

Auf Wuuſch nachher Tanz. 


Rundmachung. 
Den Bewohnern Thorns und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß Herrn 

daiberi Weinhold 
in Thorn der alleinige Verkauf K. K. öſterr. 


Begie-Tabak- Fabrikate 
für den dortigen Platz übertragen worden iſt. 
J. Kirschner. 


Hanpt-Depöt K. K. öſterr. Regie⸗Tabak⸗Fabrikate 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle 
ich vorſtehende Fabrikate ganz ergebenſt mit dem 
Bemerlen, daß der Verkauf ſtrenge nach dem 
von der Regie herausgegebenen Tarife — wel- 
cher im Locale ſichtbar aushängt — erfolgt und 
ſind die Fabrikate durchweg ſolid und preiswerth. 

Das Verkaufslocal, Bäckerſtraße 244, iſt 
Vormittags von 8— 12 Uhr, Nachmittags von 
3—6 Uhr geöffnet. 

Adalbert Meinhold. 

Einen l 

Lehrling 
von auswärts, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht zum ſofortigen Antritt. 
Friedrich Schulz. 


nn on 


| 


änzlicher Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe meines Gefchäftes und weil ich Thorn in nächſter 
Zeit verlaſſen werde, offerire ich meine Waarenbeſtände von Galanterie-, 


Kurz- und Weißwaaren, ſowie Glas, Porzellan und Tapeten nicht nur zum 
Koſtenpreiſe, ſondern auch bedeutend unter dem Koſtenpreiſe und bietet ſich 


ſomit die günſtigſte Gelegenheit zum billigen Einkaufe dar. 


Lesser Cohn. 


en.) 


Geographie, Phyfik, Mathe- 
zu bezieh 


e Sprache und Literatur. 


Im Anbang: Lateiniſch, Franzöſiſch und Engliſch. 


prachen ſind einzeln 


Sonntag, den 21, Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, 

beabſichtige ich das Vorſchnittgras der Wieſen 

Schmolln Nr. 6 parzellenweiſe an Ort und 

Stelle zu verpachten, wozu ich Pachtluſtige ein⸗ 

lade Grunwald. 


Oſtpreußiſche Hausleinen 


jeder Art empfiehlt den Herren Wiederverkäufern 


| 


Julius Fürst. 
Königsberg i/Pr. Waſſergaſſe 1. 


Alterthümliche Kunſtgegenſtände 
werden von einem Fremden zu kaufen geſucht; 
namentlich Porzellanfiguren, Vaſen, ganze Ser⸗ 
vice, doch bunt gemalt, kleine Möbel, Waffen, 
Kronen, Krüge, alte Skizzen u. dergl. m. 

Adreſſen werden sub. X. 1998 in der 

Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Pracliſches 


Chorner Kochbuch 


für 


bürgerliche Haushaltungen. 


Zuverlaͤſſige Anweiſung 


zu 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien 20, 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis cart. 10 Sgr. 
Umzugshalber werden verſchiedene Möbel 
und Wirthſchaftsgeräthe im Schlesinger'ſchen 
Hauſe, 3 Treppen hoch, aus freier Hand verkauft. 


Der Einjährige Freiwillige. 


48 Unterrichtsbriefe 
zum Selbſtſtudium und zur Vorbereitung auf das Freiwilligen⸗Examen. 
Mit einem Anhang. 
Herausgegeben von einem 
Verein practiſcher Schul⸗ und Fachmänner. 
Preis à Brief 5 Sgr. 
Der 1. (Probe-) Brief, 3. Auflage, iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 
Verlag der Schulze'ſchen Buchhandlung. 
(C. Berndt & A. Schwartz) in Oldenburg. 

Ohne Privatunterricht und andere Lehrmittel kann ſich Jeder durch 
das Studium dieſer wöchentlich erſcheinenden Unterrichtsbriefe allein 
das geſammte geſetzlich nothwendige Wiſſen für das Freiwilligen— 


E 1 

5 

== ARE 

Se Ba Examen fpielend und ſicher aneignen. 

S Innerhalb 4 Wochen 

12 28 erſchienen vom erſten (Probe) Brief bereits 
15 3 große Auflagen. 

15 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn. 


Butterſtraße Nr. 94. 


U CI 
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G. 


Reinſchmeckende 
Dampf⸗Kaffees 
pr. Pfund 10, 12, 14 und 15 Sgr. empfiehlt 
H. F. Braun. 
Schweizer⸗, Holl. Süßmilch⸗, grünen 
Kräuter⸗, Limburger, Schleſiſchen Sahn⸗, 


Tilſiter⸗, Münſter⸗ und Edamer Käſe empfiehlt 
billigſt Friedrich Schulz. 


Feinſten 
Kirsch- & Himbeerlimonaden-Extract 
empfiehlt billigſt 


H. F. Braun. 


Feines Roggenmehl 
verkaufe den Centner Netto mit Thlr. 4½. 
R. Neumann. Seglerſtr. 119. 
Friſchen mar. Aal, Bratheringe, wie auch 
Neunaugen empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Ich bin Willens, mein Grunds 
ſtück, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohngebäude nebſt Stall und 4 
Morgen Land, aus freier Hand zu verkaufen. 
David Finger. Kl. Mocker. 
Mein Grundſtück, Copernieusſtraße 210, bin 
ich Willens zu verkaufen. 
C. A. Lederer. 
Ei" großes, freundliches Zimmer parterre ift 
von Johanni ab zu vermiethen Culmerſtraße 
am Thore bei E. Mielziner. 
ie möbl. Stube, mit auch ohne Beköſtigung, 
vermiethet Altſt. Markt 289, 2 Treppen, 
W. Wilckens. 
Cin freundlich möblirtes Zimmer mit Beköſti⸗ 
gung iſt zu haben am Gerechten Thor 
Nr. 115/116. 

1 möbl. Zimmer u. Cab. zu verm. Bäckerſtr. 166, 
Sonnabend, den 20. d., Vorm. 10½ Uhr, 
Predigt des Rabbiner Dr. Buchholz 
aus Stargardt in Pommern. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


